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 0 Vorbemerkungen 
 

Grundlagen 

Der schulinterne Lehrplan legt die Unterrichtsvorgaben des Burggymnasiums auf Grundlage 

• des Kernlehrplans vom 1. August 2019 und weiterer Vorgaben (dazu gehören der Re-

ferenzrahmen Schulqualität, Medienkompetenzrahmen, Rahmenvorgabe Verbrauch-

erbildung, ... ), 

• des Schulprogramms und fachübergreifender Curricula und Konzepte (dazu gehören 

das Berufsorientierungscurriculum, Hausaufgabenkonzept, ... ) des Burggymnasiums, 

sowie 

• der Beschlüsse der Fachkonferenz 

fest. Dabei soll der notwendige pädagogischer Gestaltungsspielraum erhalten bleiben. 

 

Inkraftsetzung 

Der schulinterne Lehrplan tritt parallel zum Kernlehrplan vom 1. August 2019 beginnend mit 

den Jahrgangsstufen 5 und 6 in Kraft.   

Schuljahr Gültigkeit des Lehrplans 

2019/2020 5-6 

2020/2021 5-7 

2021/2022 5-8 

2022/2023 5-9 

2023/2024 5-10 
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 1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 
Leitbild der Schule 

Das Burggymnasium ist eine Schule mit langer Tradition und dem Anspruch, Verantwortung 

für Gegenwart und Zukunft zu übernehmen. Das Schulprogramm formuliert daher folgende 

Leitziele für unsere pädagogische Arbeit: 

• Erziehung zu Demokratiefähigkeit und zu kulturellem Interesse 

• Erziehung zur sozialen und ökologischen Verantwortung 

• Stärkung der Persönlichkeit zur Festigung einer zufriedenstellenden Lebensplanung 

• Individuelle Förderung nach Talent und Neigung 

• Begabtenförderung 

Ausgehend von diesen übergeordneten Zielen und der Ausrichtung des Burggymnasiums auf 

den europäischen Gedanken sieht die Fachschaft Erdkunde ihren Beitrag besonders in dem 

Einbezug von europäischen Raumbeispielen in die Unterrichtsvorhaben. 

 

Rahmenbedingungen 

Das Burggymnasium liegt zentral in der Essener Innenstadt und ist damit verkehrsgünstig von 

vielen Essener Stadtteilen aus gut zu erreichen. Dies begünstigt insbesondere innenstadt-be-

zogene Unterrichtsgänge zur Stärkung der raumbezogenen Handlungskompetenz. Da die 

Schule über kein direktes Wohnumfeld verfügt, kommen viele der etwa 700 Schülerinnen und 

Schüler wegen des besonderen Profils der Schule von außerhalb. 

Vor dem Hintergrund der heterogenen Voraussetzungen im Hinblick auf Vorkenntnisse, Unter-

stützung und die sozialen und kulturellen Lebensbedingungen der Schülerschaft setzt sich das 

Fach Erdkunde zum Ziel, das interkulturelle Zusammenleben zu stärken. 

 

Standards zum Lehren und Lernen 

Der Unterricht am Burggymnasium soll geprägt sein von 

• freundlichem und respektvollem Umgang miteinander, sowie einer positiven und moti-

vierenden Atmosphäre in einer anregenden Lernumgebung, 

• Transparenz durch die Orientierung an in gemeinsamen Standards formulierten Kom-

petenzerwartungen und gleichzeitig von Schülerorientierung durch die didaktische und 

methodische Passung an die individuellen Entwicklungsmöglichkeiten der Schülerin-

nen und Schüler, 

• Handlungs- und Problemorientierung mit der Möglichkeit zu selbstgesteuertem Lernen 

und individuellen Lernwegen unter besonderer Berücksichtigung der Heterogenität und 

• der durch Rituale und etablierten Methoden effektiven Nutzung der Lernzeit und prak-

tischen Umsetzung verschiedener Arbeitsformen und Medien. 

 

 



Ressourcen und Zusammenarbeit 

Die Schule verfügt über einen Computerraum. Der Fachschaft stehen zurzeit weder ein Fach-

raum noch eigene digitale Medien für den Unterricht zur Verfügung. Teilweise einsatzbereit 

sind eine Fernseheinheit mit VHS-Gerät und DVD-Player, verschiedene Globen, Kartenstän-

der und Karten sowie zwei Klassensätze Atlanten. Es ist ständiges Ziel der Fachschaft die 

Material- und Medienausstattung zu erweitern. 

 

Stundentafel 

Gemäß Schulkonferenzbeschluss gilt für das Fach Erdkunde die folgende Stundentafel. 

Jahrgangsstufe 5 6 7 8 9 10 

Wochenstunden 2 0 2 2 2 0 

 
  



2 Entscheidungen zum Unterricht 
 
Die nachfolgenden Unterrichtsvorgaben bilden die gemeinsame Planungsgrundlage des 

Fachunterrichts. Die Übersicht gibt eine Orientierung über die für die einzelnen 

Jahrgangsstufen vorgesehenen Unterrichtsvorhaben. Die Unterrichtsvorhaben selbst 

beinhalten Vorgaben zu den inhaltlichen Schwerpunkten und Kompetenzbereichen des 

Kernlehrplan und weiteren fachbezogenen Absprachen. 

 
Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße. Insgesamt ist der 

schulinterne Lehrplan so gestaltet, dass er Spielraum für Wiederholungen, Vertiefungen und 

eine Auseinandersetzung mit besonderen Interessen von Schülerinnen und Schülern und 

aktuellen Themen lässt. Abweichungen sind im Rahmen des pädagogischen 

Gestaltungsspielraums der Lehrkräfte möglich, solange alle Kompetenzerwartungen des 

Kernlehrplans Berücksichtigung finden.



Unterrichtsvorhaben 
 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Inhaltsfelder 
und inhaltliche Schwerpunkte 

Zeitbedarf 
 

Erdkunde – wir entdecken die Welt 
Was gibt es alles zu entdecken? 
 
Was ist Geographie? - Geographen 
erforschen die Welt. 
  
Einführung in die Atlasarbeit 

– Atlasführerschein (fakultativ) 
–  Schulweg erkunden 

 
 
 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
- orientieren sich unmittelbar vor Ort und 
mittelbar mithilfe von Karten und einfachen 
web- bzw. GPS-basierten Anwendungen 
(MK1), 
- nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und 
Planquadrate im Atlas sowie digitale 
Kartenanwendungen zur Orientierung und 
Lokalisierung (MK3), 
- präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe 
analoger und digitaler Techniken 
verständlich und adressatenbezogen unter 
Verwendung eingeführter Fachbegriffe 
(MK5), 
- beteiligen sich an Planungsaufgaben im 
Rahmen von Unterrichtsgängen (HK2). 

IF 1 (unterschiedlich strukturierte Siedlungen) 
 
- physiognomische Merkmale von Siedlungen: 
Verkehrswege 
- Daseinsgrundfunktionen in Siedlungen: 
Wohnen, Bildung und Mobilität 

 

ca. 10 
Unterrichtsstunden 

Hinweise: 
- Im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens soll eine grundlegende topographische Orientierung auf unterschiedlichen Maßstabsebenen entwickelt 
werden. 
- Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens kann ein Unterrichtsgang zur Orientierung im Nahraum der Schule durchgeführt werden. 
- Dieses Unterrichtsvorhaben hat einen sehr ausgeprägten methodischen Schwerpunkt, um grundlegende Arbeitsweisen einzuführen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben 
 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Inhaltsfelder 
und inhaltliche Schwerpunkte 

Zeitbedarf 
 

Leben in Stadt und Land – in 
Nordrhein-Westfalen 
Wo wir leben: Städte und Dörfer in 
Nordrhein-Westfalen 

 
- Wie lebt man in der Stadt? 

 
- Wie leben die Menschen auf dem Dorf? 
 
- Stadt und Land ergänzen sich (Vor- und 
Nachteile „Leben auf dem Land, Leben in der 
Stadt) 

 
 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
- orientieren sich unmittelbar vor Ort und 
mittelbar mithilfe von Karten und 
einfachen web- bzw. GPS-basierten 
Anwendungen (MK1), 
- werten einfache kontinuierliche und 
diskontinuierliche analoge und digitale 
Texte zur Beantwortung raumbezogener 
Fragestellungen aus (MK4), 
- stellen geographische Informationen 
mittels Skizzen und einfachen 
Diagrammen graphisch dar (MK6), 
 

IF 1 (unterschiedlich strukturierte Siedlungen) 
 
- physiognomische Merkmale von 
Siedlungen: Bebauungshöhe und -dichte, 
Grund- und Aufriss, Verkehrswege 
- Daseinsgrundfunktionen in Siedlungen: 
Wohnen, Arbeit, Versorgung, Erholung, 
Bildung und Mobilität 
- Stadt-Umlandbeziehungen: Freizeitpendler 
Berufs-, Einkaufs-, Ausbildungs- und 
Freizeitpendler 
- Funktionsräumliche Gliederung städtischer 
Teilräume: City, Wohn- und Gewerbegebiete, 
Naherholungsgebiete 

ca. 14 
Unterrichtsstunden 

Hinweise: 
- Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens städtische 
Verdichtungsräume und ländliche Regionen in Deutschland und Europa lokalisiert werden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung Inhaltsfelder 
und inhaltliche Schwerpunkte 

Zeitbedarf 
 

Versorgung durch die Landwirtschaft 
 
-Woher kommen unsere Lebensmittel? 
- Welche Bedeutung hat die Natur für die 
Landwirtschaft? 
- Orientierung: Großlandschaften – 
Deutschland von Norden nach Süden 
- Wie und warum hat sich die Landwirtschaft 
verändert? 
- Wie hat sich die Landwirtschaft auf einem 
Hof gewandelt? 
- Moderne Landwirtschaft – was heißt das 
eigentlich? 
- Intensive Tierhaltung in großen Ställen – 
Pro und Kontra 
- Ökolandwirtschaft – eine Alternative? 

 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
- orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar 
mithilfe von Karten und einfachen web- bzw. GPS-
basierten Anwendungen (MK1), 
- identifizieren geographische Sachverhalte auch 
mittels einfacher digitaler Medien und entwickeln 
erste Fragestellungen (MK2), 
- nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und 
Planquadrate im Atlas sowie digitale 
Kartenanwendungen zur Orientierung und 
Lokalisierung (MK3), 
- präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger 
und digitaler Techniken verständlich und 
adressatenbezogen unter Verwendung eingeführter 
Fachbegriffe (MK4), 
fakultativ je nach Zeitpunkt: 
- vertreten probehandelnd in 
Raumnutzungskonflikten eigene bzw. fremde 
Positionen unter Nutzung von Sachargumenten 
(HK1), 
- beteiligen sich an Planungsaufgaben im Rahmen 
von Unterrichtsgängen oder Exkursionen (HK2). 

IF 3 (Arbeit und Versorgung in 
Wirtschaftsräumen unterschiedlicher 
Ausstattung) 
 
- Standortfaktoren des primären 
Sektors: Boden, Klima 
- Produktionskette von 
Nahrungsmitteln: Herstellung, 
Verarbeitung, Transport, Handel 
- Strukturelle Veränderungsprozesse 
in der Landwirtschaft: Intensivierung, 
Spezialisierung 
- Nachhaltiges Wirtschaften in der 
Landwirtschaft 

ca. 14 
Unterrichtsstunden 

Hinweise: 
- Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens Räume 
unterschiedlicher landwirtschaftlicher Produktion in Deutschland im Mittelpunkt stehen. 
- Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll ein Unterrichtsgang auf einen Bauernhof durchgeführt werden. (Link einfügen) 
 
- Besuch des Wochenmarkts (Marktkirche/Flachsmarkt Die. Und Fr.) 

 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben 
 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Inhaltsfelder 
und inhaltliche Schwerpunkte 

Zeitbedarf 
 

Versorgung durch Industrie und 
Dienstleistungen 
 
- Woher kommen die Waren für unseren Alltag? 
- Wie werden Waren transportiert und verteilt 
- Alles im Wandel – warum? 
- Eine Region verändert sich – das Ruhrgebiet 
- Handel und Verkehr 
- Auf den Standort kommt es an! 

 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
- identifizieren geographische Sachverhalte 
auch mittels einfacher digitaler Medien und 
entwickeln erste Fragestellungen (MK2), 
- werten einfache kontinuierliche und 
diskontinuierliche analoge und digitale 
Texte zur Beantwortung raumbezogener 
Fragestellungen aus (MK4) 
- präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe 
analoger und digitaler Techniken 
verständlich und adressatenbezogen unter 
Verwendung eingeführter Fachbegriffe 
(MK5), 
- vertreten probehandelnd in 
Raumnutzungskonflikten eigene bzw. 
fremde Positionen unter Nutzung von 
Sachargumenten (HK1). 

IF3 (Arbeit und Versorgung in 
Wirtschaftsräumen 
unterschiedlicher Ausstattung) 
 

- Standortfaktoren des sekundären 
Sektors: Rohstoffe, Arbeitskräfte, 
Verkehrsinfrastruktur 

- Strukturwandel industriell 
geprägter Räume 

- Standorte und Branchen des 
tertiären Sektors 

 

ca. 12 
Unterrichtsstunden 

Hinweise: 
- Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens 
Wirtschaftsräume in Deutschland lokalisiert werden. 
- Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit thematischen Karten eingeübt werden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung Inhaltsfelder 
und inhaltliche Schwerpunkte 

Zeitbedarf 
 

Freizeitgestaltung – mit 
Auswirkungen 
 
Wohin und wie verreisen wir in unserer 
Freizeit? 
 
- Orientierung: Touristenziele in Europa 
 
- Wie verändert der Tourismus den 
Naturraum? 
 
- Wie kann der Naturraum geschützt 
werden? 
 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
- identifizieren geographische Sachverhalte auch 
mittels einfacher digitaler Medien und entwickeln erste 
Fragestellungen (MK2), 
- nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und 
Planquadrate im Atlas sowie digitale 
Kartenanwendungen zur Orientierung und 
Lokalisierung (MK3), 
- präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und 
digitaler Techniken verständlich und 
adressatenbezogen unter Verwendung eingeführter 
Fachbegriffe (MK4) 
fakultativ je nach Zeitpunkt: 
- vertreten probehandelnd in Raumnutzungskonflikten 
eigene bzw. fremde Positionen unter Nutzung von 
Sachargumenten (HK1) 

IF 2 (Räumliche Voraussetzungen und 
Auswirkungen des Tourismus), 
IF 1 (unterschiedlich strukturierte 
Siedlungen) 
 
- Formen des Tourismus: Erholungs-, 
Öko- und Städtetourismus 
- Touristisches Potential: Temperatur 
und Niederschlag, Küsten- und 
Gebirgslandschaft, touristische 
Infrastruktur 
- Veränderungen eines Ortes durch 
den Tourismus: Demographie, 
Infrastruktur, Bebauung, 
Wirtschaftsstruktur, Umwelt 
- Merkmale eines sanften Tourismus 

ca. 10 
Unterrichtsstunden 

Hinweis: 
- Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens Tourismus- und 
Erholungsregionen in Deutschland und Europa lokalisiert werden. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen 

Arbeit 
 
Aus dem Schulprogramm (siehe Abschnitt 1 zu den Rahmenbedingungen), dem Referenzrah-

men Schulqualität NRW und dem professionellen Selbstverständnis der Fachschaft Erdkunde 

ergeben sich Grundsätze unserer Arbeit. 

 

Überfachliche Grundsätze 

 
Der Unterricht am Burggymnasium soll modernen didaktischen Prinzipien folgen und sich da-

bei an den Kompetenzen und den allgemein anerkannten Merkmalen guten Unterrichts orien-

tieren. Er ist in allen Dimensionen vielseitig, schülerorientiert und in einer lernförderlichen, res-

pektvollen Atmosphäre angelegt. Übergeordnetes Ziel ist es dabei, die Schülerinnen und 

Schüler bei der Entwicklung einer demokratiefähigen, verantwortungsbewussten und sozialen 

Persönlichkeit zu unterstützen. Die Unterrichtsgestaltung soll dabei an den heterogenen Vo-

raussetzungen der Schülerinnen und Schüler orientiert sein, individuelle Lernwege ermögli-

chen und zur Zusammenarbeit ermutigen. 

Dabei bilden Transparenz, Beteiligung, Evaluation, Weiterentwicklung, kollegialer Austausch 

und fachübergreifende Zusammenarbeit zur Orientierung, Vernetzung, Medien-, Methoden- 

und Sprachkompetenz wichtige Qualitätsmerkmale der Unterrichtsplanung. 

 

Fachliche Grundsätze 

 
In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat 
die Fachkonferenz Erdkunde die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 
Grundsätze beschlossen: 
 

• Im Mittelpunkt stehen Mensch-Raum-Beziehungen. 

• Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng ver-
zahnt mit seiner Bezugswissenschaft Geographie. 

• Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und muss deshalb phasenweise fächer- und 
lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt sein. 

• Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Ad-
ressaten an. 

• Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen und einem konkreten 
Raumbezug ausgehen. 

• Im Erdkundeunterricht selbst, aber auch darüber hinaus (Exkursionen, Studienfahrten, 
etc.) werden alle sich bietenden Möglichkeiten genutzt, um die Orientierungsfähigkeit zu 
schulen.  

• Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, räumliche Struk-
turen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen zu erkennen. 

• Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt 
dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

• Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Begegnung an in-
ner- als auch an außerschulischen Lernorten eröffnen. 

 

 
 
 



Förderung der Lesekompetenz 
 
Besonderheiten im Schulfach Erdkunde 
Wie andere Fächer auch ist das Schulfach Erdkunde durch verschiedene Besonderheiten in 
Bezug auf die Lesekompetenz gekennzeichnet. Dazu zählen die verdichtete Verwendung 
diverser Sprachebenen und Darstellungsformen, die spezifischen Fachbegriffe und die 
Vielzahl fachspezifischer Textsorten. 
 
Vorgabe des Lehrplans in Bezug auf die Lesekompetenz 
Im Rahmen der Kompetenzerwartungen am Ende der Klassenstufe 5/6 formuliert der 
Kernlehrplan G9 Sek I für Gymnasien in NRW folgende Ziele bezogen auf die Lesekompetenz: 
Methodenkompetenz: Die Schüler/innen werten einfache kontinuierliche und diskontinuierliche 
analoge und digitale Texte zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus. 
 
Möglichkeiten zur Förderung der Lesekompetenz im Fach Erdkunde 
Zur Verbesserung der Lesekompetenz und zur Erfüllung der Kompetenzerwartungen sollen 
folgende Möglichkeiten im Unterricht ihre Anwendung finden: 

• Wortschatzarbeit, um Fachwörter und Formulierungen einzuführen, zu üben und anzu-

wenden: 

o Glossar erstellen 

o Kreuzworträtsel und Lückentexte 

o Texte mit Hilfe eines Wortgerüstes schreiben 

• Lesestrategien, um Texte eigenständig durch planvolles Handeln erschließen zu kön-

nen: 

o Fünf-Schritt-Lesemethode 

o Texte exzerpieren 

• Lesemotivation, um eine generelle positive Einstellung zum Lesen zu erzeugen: 

o Eigenständiges Lesen der Texte im Unterricht 

o Nutzung von Textauszügen aus kindgerechten Sachbüchern und Zeitschriften 

im Unterricht 

o Lesetipps zu kindgerechten Sachbüchern und Zeitschriften mit geographischen 

Themen als Ergänzung zum Unterricht. 

 

Individuelles Lernen und Umgang mit Heterogenität 

 
Der Unterricht im Fach Erdkunde soll die unterschiedlichen Lernvoraussetzungen und Ent-

wicklungsprozesse berücksichtigen und in heterogenen Lerngruppen nachhaltig individuelle 

Lernprozesse anlegen. Wichtige Maßnahmen zu Erreichung dieses Ziels sind dabei 

• der vermehrte Einsatz von kooperativen Lernformen und 

• binnendifferenzierende Lernarrangements, die eine Bearbeitung auf verschiedenen Ni-

veaus erlauben, sowie 

• die gezielte Diagnose der individuellen Kompetenzentwicklung durch Beobachtung 

und Auswertung von Testaufgaben und darauf aufbauend 

• zusätzliche Angebote bei erkannten Lernschwierigkeiten und für leistungsstarke Schü-

lerinnen und Schüler. 

Zur Entlastung der einzelnen Lehrerinnen und Lehrer arbeitet die Fachschaft bei der Erstel-

lung, Erprobung und dem Austausch von Materialien eng zusammen. 



Hausaufgaben 

 
Hausaufgaben bilden einen wichtigen Teil des selbstständigen Lernens mit der Möglichkeit, 

die im Unterricht angelegten Kompetenzentwicklungen fortzuführen und zu festigen. Aufga-

benformate sind daher vor allem Üben, Wiederholen, Auswendiglernen, Nachschlagen, Re-

cherchieren und Gestalten. 

Um die Arbeitsbelastung in einem angemessenen Rahmen zu halten, sollen Hausaufgaben 

gezielt und mit Augenmaß aufgegeben werden. Der Schwerpunkt liegt dabei auf den schriftli-

chen Fächern, um Schülerinnen und Schüler auf die schriftlichen Arbeiten vorzubereiten. In 

der Gruppe der übrigen Fächer sollen Hausaufgabeneinheiten die Zeit von 10 bis 15 Minuten 

nicht überschreiten. 

Folgende Grundsätze wurden vereinbart: 

• Hausaufgaben beinhalten in der Regel Aufgabenstellungen, die sich in dieser beson-

ders gut selbstständig bearbeiten lassen (siehe oben). 

• Hausaufgaben sollen rechtzeitig klar formuliert und erklärt werden. Schülerinnen und 

Schüler erhalten die Möglichkeit, Fragen zu den Aufgaben zu klären. 

• Hausaufgaben werden in das Klassenbuch eingetragen, um einen Überblick über die 

Belastung zu ermöglichen. 

• Für die Erledigung sollen zunehmend längere Zeiträume vereinbart werden (Wochen- 

oder Monatspläne). Im Rahmen des Methodentraining lernen die Schülerinnen und 

Schüler Konzepte zur Erledigung von Hausaufgaben. 

• Es ist wünschenswert, auch zusätzliche Angebote zur Übung (etwa in Übungsheften) 

und Vertiefung (Bonusaufgaben) anzubieten. 

• Freie Zeit im Unterricht (auch in Vertretungsstunden, für die kein Unterricht planbar 

war) soll für die Übung, Vertiefung und Erledigung von Hausaufgaben genutzt werden. 

• Hausaufgaben werden im Unterricht besprochen. 

 

Fördermaßnahmen 

 

Die individualisierte, gezielte Förderung unserer Schülerinnen und Schüler ist ein entschei-

dendes Prinzip unseres Schulprogramms. Über die individuelle Förderung im Unterricht hin-

aus, werden Schülerinnen und Schüler durch gezielte Maßnahmen auch über den Unterricht 

hinaus im Bezug auf ihre fachbezogene Kompetenzentwicklung gefördert. Solche Maßnah-

men sind dabei stets eingebettet in eine ressourcenorientierte Diagnose, Rückmeldung und 

Beratung, Planung und Evaluation. 

Zu diesen Fördermaßnahmen gehören unter anderem: 

• Förderpläne und Förderunterricht 

• Projektarbeit, Drehtürmodell, Wettbewerbe 



2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und -rückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie der Angaben in Kapitel 3 
Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehrplans hat die Fachkonferenz 
Erdkunde im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden 
Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen: 
 

Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  
 
• mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch 

• individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen 

• Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten 

• Beteiligung an Simulationen, Podiumsdiskussionen 

• Mitarbeit bei der Vorbereitung, Durchführung und Auswertung von Exkursionen 

• eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet usw.) und deren Nutzung für den Unterricht 

• Unterrichtsmappe 

• Lernprodukte 

• schriftliche Übungen 
 

Bewertungskriterien 
 
Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler 
transparent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten für 
alle Formen der Leistungsüberprüfung: 
 

• Qualität der Beiträge 

• Kontinuität der Beiträge 

• sachliche Richtigkeit 

• angemessene Verwendung der Fachsprache 

• Darstellungskompetenz 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Einhaltung gesetzter Fristen 

• Differenziertheit der Reflexion 

• bei Gruppenarbeiten 
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

 

Rückmeldung und Beratung 
 
Erbrachte Leistungen werden auf Grundlage transparenter Ziele und Kriterien benotet und un-

ter Bezug auf diese Kriterien zurückgemeldet. 

Formen 

Die Rückmeldung und Beratung von Leistungen und Lernfortschritten erfolgt in mündlicher und 

schriftlicher Form in 

• Schülergesprächen, 

• schriftlichen Hinweisen, Kommentaren und Evaluationsbögen, 

• Gesprächen am Elternsprechtag oder 



• individuellen Beratungsgesprächen. 

Intervalle 

Die Schülerinnen und Schüler erhalten anlassbezogene Leistungsrückmeldungen zur Auswer-

tung von Lernprodukten (schriftliche Arbeiten, Test, Hefte, ...) und allgemeine Rückmeldungen 

zum Lernstand etwa einmal pro Quartal oder nach individueller Absprache. 

 

Lehr- und Lernmittel 

 

Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel: 

• Weltatlas in Jgst. 5 (aus dem Elterneigenanteil) 

• Schulbuch: Diercke Praxis Band 1-3 

Sonstige Ressourcen 

Zur Förderung des individuellen, selbstständigen und digitalen Lernens ist sich die Fachschaft 

der Möglichkeiten des Einsatzes von schülereigenen Endgeräten wie Smartphones zum (aus-

schließlichen) Gebrauch im Unterricht bewusst. Der Einsatz solcher Konzepte soll entwickelt, 

abgesprochen und erprobt werden. 

 

3 Entscheidungen zu fach- / unterrichtsübergreifenden Fragen 

Zusammenarbeit innerhalb der Fachschaft 

Die Fachschaft setzt sich zum Ziel, alle Formen des kollegialen Austausches und der Zusam-

menarbeit zu nutzen und weiterzuentwickeln. Das beinhaltet zum Beispiel: 

• Entwicklung, Erprobung, Reflexion und Austausch von Materialien 

• gemeinsame Unterrichtsplanung 

• kollegiale Beratung 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Der Unterricht im Fach Erdkunde bietet vielfältige Möglichkeiten zur Zusammenarbeit mit an-

deren Fächern, die bereits in den Unterrichtsvorhaben ausgewiesen sind. 

Besonders wichtig ist die Zusammenarbeit mit den Fächern Politik, Geschichte und Biologie.  

Die konkrete Umsetzung der Kooperationen wird von den Fachkollegen koordiniert, weiterent-

wickelt und evaluiert. 

Beitrag zur Sprachkompetenz 

Neben unserem Ziel, den Erwerb der Fach- und Bildungssprache zu fördern, ergibt sich aus 

den zunehmend heterogenen sprachlichen Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler 

die Notwendigkeit einer systematischen, koordinierten und kontinuierlichen Sprachbildung als 

Aufgabe aller Fächer. 

Neben der Sprachstandsdiagnostik in Jahrgangsstufe 5, der Leseförderung im Methodentrai-

ning der Jahrgangsstufen 5 und 6, dem kontinuierlichen Austausch über den Sprachstand der 

Schülerinnen und Schüler und daraus resultierender Maßnahmen, soll der Unterricht 



zunehmend nach den Prinzipien der sprachsensiblen Unterrichtsdidaktik gestaltet und evalu-

iert werden. Konkret bedeutet dies den Einsatz folgender Maßnahmen: 

• Schaffung von Interaktion und Kommunikationsanlässen im Unterricht und darüber hin-

aus 

• Lese-, Sprech- und Schreibaufgaben 

• Beobachtung und Auswertung des Sprachstandes 

• Unterstützende Maßnahmen, etwa durch Lerngerüste (Scaffolds) und Formulierungs-

hilfen 

• Wortschatzarbeit, etwa in der Form von Glossaren 

• Berücksichtigung von herkunftssprachlichen Kompetenzen 

Beitrag zur Medienkompetenz 

Zur Förderung der Bildung in einer zunehmend digitalen Welt sieht der Kernlehrplan vor, die 

Ziele des Medienkompetenzrahmens NRW über spezielle Angebote wie den Einsatz von Me-

dienscouts hinaus in den Unterricht aller Schulfächer zu integrieren. Für das Fach Erdkunde 

bieten sich dabei folgende Schwerpunkte an: 

• Bedienen und Anwenden: digitale geographische Informationssysteme (z.B. ArcGIS) 

• Informieren und Recherchieren: Online Kartentools (z.B. Google Maps, Google E-

arth) 

• Produzieren und Präsentieren: digitale Präsentationen erstellen und halten 

• Analysieren und Reflektieren: Auswerten von Satellitenbildern 

Beitrag zur Berufsorientierung 

Berufsorientierung als Befähigung zur Wahl eines Ausbildungs- oder Studienplatzes wird am 

Burggymnasium als eine fächerübergreifende Aufgabe der Schule über alle Jahrgangsstufen 

hinweg angesehen. Dies wird im schulinternen „Berufs-Curriculum“ ausgewiesen. 

 

4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Weiterentwicklung des schulinternen Lehrplans 

Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern ist als dynamisches Dokument 

zu betrachten, dass durch die beständige Arbeit in der Fachschaft weiterentwickelt wird. Dazu 

werden die Absprachen, Ziele und Maßnahmen ständig geprüft und überarbeitet. Die Fach-

konferenz trägt damit zur Qualitätsentwicklung und -sicherung bei. 

Beteiligung 

Der Prozess der Weiterentwicklung obliegt maßgeblich den Fachlehrern, die durch die Umset-

zung und Evaluation des schulinternen Lehrplans, Austausch, Auseinandersetzung mit neuen 

Vorgaben und Anforderungen und Fortbildungen Erkenntnisse in die Fachschaftsarbeit ein-

bringen. 



Darüber hinaus sollen im Rahmen der demokratischen Gestaltung auch Schülerinnen und 

Schüler und Eltern an der Weiterentwicklung beteiligt werden. Hierfür bieten sich neben der 

beratenden Funktion über die Fachkonferenzen insbesondere unterrichtliche Mitgestaltungs- 

und Rückmeldungsformen an. 

Zum Ausbau von überfachlichen Kooperationen sollen auch fachfremde Kollegen in die Arbeit 

eingebunden werden. 

Maßnahmen 

Für die Weiterentwicklung der schulinternen Lehrpläne vereinbart die Fachschaft Erdkunde 

folgende Maßnahmen: 

• Kollegialer Austausch und Zusammenarbeit (Beratung, Material, Planung, Reflexion) 

• Regelmäßige Anpassung an aktuelle Vorgaben, Anforderungen und Ergebnisse von 

Fortbildungen 

• Mitgestaltung und Rückmeldungen von Schülerinnen und Schülern zur Unterrichtspla-

nung 

• Erprobung neuer Konzepte im Unterricht 

• Austausch und Auswertung über die Maßnahmen sowie Formulierung und Abstim-

mung von Änderungsvorschlägen in den Dienstbesprechungen und Fachkonferenzen 

(mindestens jährlich durch die Fachkonferenz) 

Übersicht der Handlungsfelder 

Zur Strukturierung des Überarbeitungsprozesses sollen eventuelle Handlungsbedarfe mit An-

gabe der Verantwortlichkeit und eines Zeitrahmens regelmäßig dokumentiert und evaluiert 

werden. Mögliche Handlungsfelder dafür sind etwa: 

• Ressourcen: räumlich, materiell / sachlich 

• Unterrichtsvorhaben 

• Kooperation 

• Diagnostik 

• Bewertung 

• Fortbildungen 

 


